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Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Halle, d. 12. October. Geſtern erſtattete das hieſige

Hülfs- Comité für Schleswig Holſtein bei einer Zu-
ſammenkunft im Stadtſchießgraben den in dieſen Blättern er-
wäahnten Bericht über die von ihm veranſtalteten Sammlungen
und anderweiten Gegenſtände ſeiner Wirkſamkeit. Aus dem
Berichte, deſſen Hauptinhalt wir nachſtehend geben, geht her-
vor, daß Halle und ſeine Umgebung auch bei dieſer Angelegen-
heit aufs Neue bewährt haben, wie ſie in der Bethätigung pa-
triotiſchen Sinnes und Eifers keiner Stadt und Gegend des
Vaterlandes nachſtehen, ja faſt allen darin vorangegangen ſind
die Thatſache aber ſteht feſt, daß der erſte Beitrag, der aus
Deutſchland nach Schleswig Holſtein gelangte, von Halle ein-

gegangen iſt botDie Berichterſtattung beſchäftigte ſich zunächſt mit der
Mittheilung aus den 2, von dem Schleswig- Holſteinſchen Ver-
eine in Kiel veroffentlichten Ueberſichten, deren erſte die bis zum
1. September in Kiel eingegangenen freiwilligen Beiträge, die
zweite aber die vom 1. Sept. bis 1. Oct. eingeſchickten Hülfs-
ſummen aufzaählt. Danach ſandte bis 1. Sept. nach Kiel

die Provinz Sachſen:
Arendſee 24 Thlr. 6 gGr. Pf.
Aſchersleben 47 e 8Burg 52 19 2Eilenburg 500
Eisleben 208
Erfurt 350Halle 2950
Kalbe 92 5Magdeburg 683 S
Merſeburg 160
Mühlhauſen 100
Naumburg 183
Paskendorf 50
Rogatz 5 100 2 2Schönebeck 363
Schwanebeck 5
Seehauſen 394
Stendal 210 2

Suhl 69 Thlr. gGr. Pf.Tangermuünde 60
Weißenfels 130
Werben 26 12Zeitz 252 19 27061 Thlr. 8 gGr. Pf.

Jn demſelben Zeitraume lieferte Berlin 12754 Thlr. 7gGr.
2 Pf., Elberfeld 60140 Thlr., Breslau 1671 Thlr., Leip-
zig 7947 Thlr. 11 gGr. 9Pf., Hannover 12400 Thlr.

Vom 1. September bis 1. October ſandte
die Provinz Sachſen:

Burg 74 Thlr. 14 gGr. Pf.Erfurt. 2509Halle 820Magdeburg 400
Mühlhauſen 132
Suderode 12 rSut l eWeißenfels 5325 9 7Zeitz 100 19 21961 Thlr. 18 gGr. 9 Pf.

Jn demſelben Zeitraume lieferte Berlin 2411 Thlr. 1 gGr.
6 Pf., Elberfeld 3000 Thlr. Breslau 1005 Thlr., Leip-
zig 827 Thlr. 8 gGr., Hannover 2000 Thlr.

Halle ſandte mithin bis zum 1. October zuſammen 3780
Thlr. Zu dieſer Summe trugen bei das hieſige Hülfs- Comité
für Schleswig Holſtein 3100 Thlr. die Expedition des Couriers
200 Thlr., der deutſche Verein durch Sammlungen und Concert
ertrag 480 Thlr. Von den durch das Hülfs- Comité abgeſand-
ten 3100 Thlrn. beſtand mehr als die Hälfte aus auswartigen
Beitragen, welche jedesmal nach ihrem Eingange einzeln in dem
Courier aufgeführt worden ſind. Außer den 3100 Thlrn. ſind
j doch bis jetzt noch circa 200 Thlr. eingegangen, ſo daß am
5. October wieder 100 Tolr. nach Schleswig -Holſtein abgeſchickt
werden konnten der Reſt der 200 Thlr. iſt mit Hinzufügung
einer nicht unbeträchtlichen außerordentlichen Summe aus Piioat-
mitteln zur Reiſeunterſtützung Freiwilliger verwendet worden.
An einzelnen größern Beiträzen iſt man es Dankenswerthe ge
ſpendet worden über die auswartigen Beiträge dieſer Art iſt
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im Courier ſchon früher ſpecieller Nachweis gegeben, hier ſei
noch erwahnt, daß zwei Extrabeitrage von je 100 Thlrn. und
8 Extrabeiträge von je 30 Thlrn. von hieſigen Freunden der
Sache gewidmet wurden. Gewiß darf die Hoffnung gehegt wer
den, daß noch mehrere unſerer Mitbürger aus Stadt oder Land,
je nachdem ihre Vermogensverhaltniſſe es zulaſſen, durch ahn
liche Extrabeiträge ſich betheiligen werden was aber auch ge-
ſpendet wird, die große oder die kleine Gabe, alle ſind gleich
werth und geheiligt durch ihre Beſtimmung. Das mag je-
der deutſche Patriot bedenken, wenn er auf die Kampfe und
Leiden unſerer ſchleswigholſteiniſchen Bruder blickt, und wie
dieſe im Kämpfen und Leiden nicht müde werden, ſo moöge auch
der Patriot nicht ermüden in der Hülfe für ſie, nicht matt wer-
den in nachhaltiger, werkthätiger Hülfe fur das edle, treue Schles-
wig-Holſtein.

Berlin, d. 10. Oct. Jn der N. Br. Z. wird der Vor
trag mitgetheilt, mit welchem Herr v. Radowitz dem Furſten-
collegium in der letzten von ihm praſidirten Sitzung den Zuſtand
der kurheſſiſchen Angelegenheit darlegte. Dieſer Vortrag lautete
nach dem gedruckten Protokoll:

„Die königliche Regierung ſieht in der Geſtaltung der kurheſſiſchen
Angelegenheit den nächſten Gegenſtand der deutſchen Verfaſſungsfrage.
Sie erkennt an, daß die in Frankfurt unter der Bezeichnung des früheren
Bundestages zuſammengetretene Verſammlung von Vertretern einzelner
deutſcher Regierungen gelänge es derſelben, ihren Entſcheidungen eine
eingreifende thatſachliche Folge zu geben, im Befſitze der Regierung über
Deutſchland erſcheinen könnte, welcher Regierung alsdann die die frank-
furter Verſommlung ablehnenden Regierungen nur noch als Renitenten
entgegenſtänden. Dieſer eventuellen Thatſache gegenüber ſpricht die könig-
liche Regierung es hier nochmals als ihren oberſten leitenden Grundſatz
aus, daß die Beſchlüſſe des ſogenannten Bundestages in Frankfurt für ſie
rechtlich nichtig und wirkungslos ſind, und daß ſie der Publikation ſolcher
Beſchlüſſe die öffentliche Erklärung ihrer rechtlichen Nullität ihrerſeits ent
gegenſtellen wird. Bei der weitern Frage über den Vollzug ſolcher Be
ſchlüſſe wird die königl. Regierung unterſcheiden zwiſchen Beſchlüſſen, die
ihre Anwendung auf Staaten finden ſollen, deren Regierungen bei dem
ſogenannten Bundestage betheiligt ſind und jenen anderen Beſchlüſſen,
die ſich auf die Regierungen der Staaten beziehen die dieſe Mitbetheili-
gung von der Hand gewieſen haben. Für den Kreis der letzteren Staa
ten bekennt ſich die königl. Regierung hinſichtlich der Anwendung ſoge-
nannter Bundesbeſchlüſſe zu einem abſoluten Jnderdict. Sie erklärt, daß
ſie innerhalb dieſes Kreiſes den Vollzug rechtlich nichtiger Beſchlüſſe nicht
duldet, daß ſie entſchloſſen iſt, dem Verſuch, ſolchen Beſchlüſſen eine that-
ſächliche Folge zu geben mit den in dieſem Falle erforderlichen Mitteln
entſchieden und ausreichend zu begegnen. Bezüglich der Anwendung ſoge-
nannter Bundesbeſchlüſſe auf den Bereich von Staaten, deren Regierun-
gen an dieſen Beſchlüſſen Theil genommen, wird ſie jedesmal den einzel-
nen Fall ins Auge faſſen und dabei in Erwägung ziehen ob ſich derſelbe
als indifferent darſtellt, oder aber ob er für Preußen und die mit ihm
gemeinſchaftlich handelnden Staaten oder überhaupt für das geſammte Va-
terland ein höheres Jntereſſe berührt. Als einen Fall der letztern Art
muß die königl. Regierung es betrachten wenn der Vorbehalt, womit der
ſogenannte Bundesbeſchluß vom 22. Sepibr. d. J. ſchließt und dem die
königl. Regierung ihrerſeits einſtweilen nur den Vorbehalt ihres eigenen
eventuellen Handelns entgegenſtellt, ſich zu einem faktiſchen Eingreifen in
die höchſt beklagenswerthen kurheſſiſchen Verwickelungen ſteigern ſollte.
Die königl. Regierung kann ein ſolches Vorgehen einer in ihren Augen
völlig nichtigen Autorität nur für entſchieden nachtheilig halten und ſie
hält ſich für verpflichtet, daſſelbe, wenn es zu ihrem Bedauern eintreten
möchte, energiſch zurückzuweiſen. Dies ſind die Anſichten und Ueberzeu-
gungen der königl. Regierung, wonach ſie bisher in der kurheſſiſchen An-
gelegenheit gehandelt hat und ferner handeln wird.

Das Wiener „Neuigkeitsbl.“ berichtet: Wie wir glaubwur-
dig vernehmen iſt die kurheſſiſche Angelegenheit Gegenſtand der
Monarchenconferenz in Bregenz. Oeſterreich wird vorſchlagen,
der Bundesverſammlung in ihren Maßnahmen gegen Kurheſſen
freien und unbeirrten Spielraum zu laſſen. Die Behauptung,
daß die öſterreichiſchen Truppen die Grenze noch nicht über
ſchritten haben fand ihre Beſtaätigung. Doch ſind zwei Divi-
ſionen in der Stärke von 30,000 Mann mit 6000 Pferden und
48 Kanonen marſchfertig. Zwiſchen Oeſterreich, Baiern, e

ſen und Württemberg iſt in Bregenz ein Offenſiv undſivbündniß gegen Preußen W ß en
Der D. Corr. der Hamb. Nachrichten trägt heute Ausführ-

licheres betreffend die Verhandlungen über die Gefion nach. Er
ſchreibt: „Gleich nach dem Friedensſchluß hatte Dänemark an
erkannt, daß die „Gefion“ als Bundeseigenthum, nach der Ra
tifikation des Friedens, an einen ſicheren Ort gebracht werden
ſolle. Die Beſchlüſſe der Bundes Commiſſion vom 26. Sep-
tember ſind bekannt. Bald darauf ſuchte v. Bülow in Frank
furt die Vorgänge vom 12. v. M. zu entſchuldigen, denn auch
Oeſterreich hatte reclamirt, freilich in ſeiner danenfreundlichen
Art. Der daäniſche Geſandte beim Bunde erklarte, es ſei nicht
die Abſicht geweſen, die Fregatte zu zerſtören Eckernförde ward
beſchoſſen, und es ließ ſich die Richtung der Kugeln nicht be
rechnen. Zwei betrunkene Soldaten liefen mit Fackeln ſo
erzählte der Dane in der Mitte des Holzlagers umher, wo
durch dieſes in Brand gerieth. Aehnliches ward in Berlin be
richtet. Zu gleicher Zeit ſprach Dänemark wiederholt die An
ſicht aus, die Gefion ſei nach der Ratifikation als Bundesei-
genthum zu behandeln.“ Daß nunmehr nach geſchehener Re
paratur das Schiff durch ein preußiſches nach Bremerhafen ge
bracht werden ſoll, haben wir bereits berichtet.

Berlin, d. 11. Octbr. Uns gehen aus zuverläſſiger
Quelle die Vorſchläge zu, welche die preußiſche Regierung über
die fernere Geſtaltung der Union bei dem bevorſtehenden Ab
lauf des dermaligen Proviſoriums an das Furſtencollegium hat
gelangen laſſen. Dieſelben verfolgen ein doppeltes Ziel, einmal
den urſprünglichen Zweck und Umfang der Unien aufrecht zu
erhalten, und ferner den gegenwärtigen Staatenbeſtand der
Union durch ein der Sachlage angemeſſenes Definitivum zu
fixiren. Jn erſterer Beziehung ſchlägt die preußiſche Regie
rung vor, das Bundniß vom 26. Mai ſei nach ſeinen drei we-
ſentlichen in dem betreffenden Statut angegebenen Zwecken auf-
recht zu erhalten und für unaufhebbar zu erklären. Dieſer
dreifache Zweck begreift das Büundniß zu gegenſeitiger Hülfe-
leiſtung und gemeinſamem Handeln, ferner die Verpflichtung,
den unirten Staaten eine Geſammtverfaſſung mit gemeinſamem
Parlament zu geben, wodurch der deutſche Bundesſtaat herge
ſtellt wurde, und endlich die Verpflichtung, für eben dieſe unir-
ten Staaten ein gemeinſames Schiedsgericht einzuſetzen. Es
bleibt alſo die Abſicht der unirten Regierungen als ſolche
beſtehen oder mit andern Worten die Union bleibt bis dahin,
wo ihre vollſtändige Verwirklichung den europäiſchen Verhält
niſſen noch als möglich und angemeſſen erſcheint, d. h. bis auf
unbeſtimmte Zeit vorbehalten, ſie bleibt proviſoriſch.
Jnnerhaib dieſes Proviſoriums ſollen aber zweitens diejenigen
Beſtimmungen, welche ſchon bei der gegenwärtigen Lage der
Dinge ausführbar erſcheinen ſofort in's Leben treten. Dieſe
ſind das Bündniß ſelbſt, und was daraus folgt, die Verſtaän
digung und das gemeinſame Vorgehen der jetzt in der Union
repräſentirten Staaten in allen Schritten, welche das Verhält
niß der Union zum weiteren Bunde und die Conſtruktion
des letzteren betreffen ſo wie endlich die Einſetzung oder der
Fortbeſtand eines Fürſtenrathes zu dieſem Behufe. Dieſe Vor
ſchläge der preußiſchen Regierung hat das Furſtencollegium ein
ſtimmig beſchloſſen den einzelnen Regierungen zur Rückauße
rung zuzufertigen. Wir werden alſo nach denſelben zunächſt
wirklich beſitzen eine Union ohne Parlament, welche zwar in
dem Fürſtenrath ein Organ hat und hiermit definitiv conſti
tuirt iſt, deren Thätigkeit aber auf die beiden angegebenen
Zwecke, auf das Bündniß der betheiligten Staaten unter ein
ander und auf gemeinſames Handeln dem übrigen Deutſchland
gegenüber beſchränkt iſt. Als Verheißung dagegen, als vor
behaltener Anſpruch bleibt uns der deutſche Bundesſtaat in dem
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Umfange und der Form, wie er im Bundniß vom 26. Mai
enthalten iſt. Da ſämmtliche Vorſchläge ein Sanzes, vielleicht
ein Compromiß zwiſchen den im Miniſterium bisher divergiren-
den Anſichten bilden, ſo folgt ferner mit Nothwendigkeit, daß
das beſchränkte Definitivum, welches ſogleich eintreten ſell, dem
proviſoriſchen Ganzen nach der Abſicht der preußiſchen Regie-
rung keinen Abbruch thun und mithin keine Beſtimmung tref-
fen ſoll, durch welche die Union auf ihren jetzigen Beſtand be-
ſchränkt bleiben und durch welche dieſelbe ſich fur immer des vor-
läufig ſuspendirten Parlaments entledigte. (C. Z.

Berlin, d. 11. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Garten Direktor Lenné den Rothen Adler-Orden zweiter
Klaſſe mit Eichen!aub zu verleihen.

Der Prinz Karl iſt aus der Grimnitz (Schorfhaide) wie-
der hier eingetroffen. Der Prinz Albrecht und die Prin
zeſſin Alexandrine Kinder des Prinzen Albrecht) ſind von
Meiningen, und der Wirkliche Geheime Rath Freiherr von
Schleinitz aus Braunſchweig hier angekommen. Der au-
ßerordentliche Geſandte und bevollmachtizte Miniſter am Königl.
ſchwediſchen und norwegiſchen Hofe, Kammerherr von Braſ-
ſier de St. Simon, iſt nach Stockholm von hier abgereiſt.

Jm Monat September liefen ſeewarts in Königsberg 126
Schiffe ein und gingen 142 Schiffe von dort in See. An
dem Feſtungsbau ſind die innern Einrichtungen der Kaſerne auf
Herzogsacker vollendet und letztere ſeit dem 1. d. Mts. von 2
Bataillonen des 3. Jnfanterieregiments bezogen. Bei den Be-
feſtigungsarbeiten wurden 535 Arbeiter beſchäftigt. Die Auf-
fullung des Philoſophendammes, auf welchem die Gebäude der
Eiſenbahn errichtet werden ſollen, hat begonnen.

Von der Niederelbe, d. 8. Octbr. Von einem in
dieſen Tagen hier angekommenen Seemann aus Huſum hoöre
ich, daß der Dampfer „Geyſer“ den 30. Sept. ſeine Station
in der Eider verlaſſen hat und zur Reparatur nach Kopenhagen
abgegangen iſt. Seine Lootſen aus Huſum und von den frie-
ſiſchen Jnſeln ſind alle nach Hauſe. Die 6 daäniſchen Kano-
nenböte liegen zu Koltingſiel an der Eider in Eiderſtedt. Hu-
ſum iſt jetzt der einzige Ort an der ſchleswigſchen Weſtküſte,
von wo aus Verkehr nach Süden zu Waſſer geſtattet iſt. Etwa
12 Fahrzeuge fahren beſtändig wit Ochſen und Butter nach
der Elbe. Jn Huſum ſind die Hauptſtraßen dick mit Stroh
bedeckt. Nach 8 Uhr Abends darf ſich Niemand draußen blicken
laſſen. Ueberall in den Fenſtern nach der Straße zu muß
Nachts ein Licht brennen und Jemand dabei ſitzen, um darauf
zu achten. Jn Huſum ſelbſt iſt wenig feindliches Militair, aber
ſehr ſtarke Truppenzuüge ſind unaufhörlich während des Bom-
bardements von Friedrichſtadt durch Huſum dorthin gezogen.
Am 3. Ocibr. iſt ein großer Theil der Bürger Friedrichſtadt
nach Garding gegangen.

Von der Niederelbe, d. 9. Oct. Während uns von
dem Kriegsſchauplatze jetzt gar keine Nachrichten zufließen, ver-
nehmen wir aus dem Lager der Daänen gar Manches, was
wohl der Beachtung werth iſt. Zuvorderſt ſollen ſie mit un-
ausgeſetzter Thätigkeit an der Befeſtigung von Koldenbüttel ar-
beiten, da ſie bei der immer näher rückenden Herbſtwitterung,
die beſonders in dieſer Gegend gewöhnlich ſehr naß und kalt zu
ſein pflegt, ſich in dem faſt in einen Schutthauſen verwandel-
ten Friedrichſtadt nicht langer werden halten können.

Desg'eichen werden faſt alle Ortſchaften zwiſchen Kolden-
büttel und Schwabſtedt, letzteres das Hauptquartier des Ober
ſten v. Jrminger, der dieſe beiden Brigaden, die echelonartig
zwiſchen Friedrichſtadt und Schwabſtedt ſtehen, befehligt, ſtark
vefeſtigt und zu Winterquartieren eingerichtet. Die enormen
Requiſitionen im Eiderſtedtiſchen und im ſuüdweſtlichen Schles-
wig dauern noch immer fort, doch wird nirgends über das Be
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nehmen der Soldaten Klage geführt, um ſo mehr giebt das
Betragen der Offiziere häufig zur Unzufriedenveit Veranlaſſung.
Der Geyſer ſoll nunmehr die Gewaſſer der Weſtküſte verlaſſen
haben und zur Ausbeſſerung der im Gefecht mit unſeren Ka
nonenböten erhaltenen Schäden nach Kopenhagen gegangen ſein.
Die däniſchen Kanonenböte ſind hingegen noch immer in der
Eider und ſuchen das Schanzen der Unſrigen auf dem dieſſei
tigen Eiderufer zu verhindern, was ihnen aber nicht glückt, da
ſi: ſich vor den weittragenden Büchſen unſeres ſten Jager-
korps, wovon ein Theil noch immer daſelbſt poſtirt iſt, jedes
mal zurückziehen müſſen. Jn einer der geheimen Sitzungen der
Landesverſammlung ſoll auf den Antrag der Regierung beſchloſ-
ſen worden ſein, den von ihren Aemtern vertriebenen ſchleswig
ſchen Beamten eine zeitweilige Unterſtützung zukommen zu laſ
ſen. Der elektromagnetiſche Telegraph zwiſchen Altona und
Rendsburg wird bis Neumünſter bald gelegt ſein. Von Neu
münſter bis Rendsburg ſoll er, damit ſeine Vollendung be
ſchleunigt werde, proviſoriſch über der Erde auf Stangen ge-
führt werden.

Kaſſel, d. 9. Oct. Nicht die Officiere allein ſind von
der Geſetzwibrigkeit der berüchtigten Septemberverordnung über
zeugt, und wollen keinen Meineid begehen, auch die Unterofficiere
theilen deren Anſicht, und haben einen Hunds darauf geſetzt,
wenn Einer von ihnen ein Officierspatent annehmen wollte.
Dieſe Einmüthigkeit ſcheint denn doch ſogar im Gemuüth des
Oberbefehlshabe:s plötzlich Scrupel erregt zu haben, denn heute
Morgen hat er zum Legationsrath Jordan geſchickt, um denſil-
ben für ſeine Anſicht zu gewinnen, und heute Abend, wie ich
höre, gar zum Oberappellationsrath Pfeiffer! Man kann ſich
denken, was dieſe bewährten Kämpfer fur die kurheſſiſche Ver
faſſung ihm geſagt haben werden.

Zur Beurtheilung der kurheſſiſchen Zuſtände wird nach
folgende Correſpondenz der Deutſchen Ztg. aus Kaſſel „Anf.
Octbr.“ dienen Haſſenpflug iſt hier ſeit den Verordnungen vom
4. 7. und 28. September von allen ſeinen Freunden und Par-
teigenoſſen aufgegeben worden keiner wagt ihn noch zu ver-
theidigen; ſelbſt Manner der äußerſten Rechten ſprechen mit
Bedauern oder mit Entrüſtung von ſeinen kopfloſen Gewalt-
ſtreichen, von ſeiner hochmüthigen Selbſtuberhebung und ſeiner
Unzugänglichkeit fur jeden beſſeren Rath. Nur Vilmar, der ihn
im Volksfreund gleich einem böſen Damon zu den Gewaltſtrei
chen angeſpornt hat, beſitzt noch den Muth oder wie man es
ſonſt nennen ſoll, dieſelben als Ausflüſſe des „goööttlichen Rech-
tes“ zu vertheidigen, dagegen die verfaſſungstreuen Staatsdiener,
inſonderheit die Mehrzahl der Richter, des Meineids anzuklagen.
Und doch ſind unter dieſer Mehrzahl Männer von der ſtrengſten
monarchiſchen Geſinnung man nennt unier andern den O.
G. R. Neuber, den O. A. R. Elsbers, den würdigen Jubilar
Kulenkamp. Ja dieſer eine Name ſchon iſt hinreichend, die
Vilmarſchen Verdächtigungen auf ihren Urheber zurückzuwerfen.
Kulenkamp, der ſo zu ſagen mit einem Fuß bereits im Grabe
ſteht, den die „Altheſſen“ noch vor Kurzem bei ſeinem Jubi-
iäum mit lautem Jubel als einen Kernmann geprieſen haben,
auch der ſoll jetzt auf einmal ſeine Stimme nach den Einflü-
ſterungen politiſcher Parteileidenſchaft abgegeben haben!! Uebri-
gens vernehmen wir aus guter Quelle, daß trotz alles Bramar-
baſirens ſowohl Haſſenpflug, as Vilmar im Stillen ſchon
längſt die Hoffnung auf Sieg aufgegeben haben und ſich als

geopfert anſehen. Ueber die S immung unſeres Officier
corps erfährt man aus glaubwurdiger Q relle, daß dieſelbe
durchgängig zu Gunſten Preußens iſt, und daß Hr. v. Kübeck
ſehr übel unterrichtet war, als er in Kaſſel ſeinen politiſchen
Machinationen die Erwartung zu Grunde legte, in Heſſen wer
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etwa 70,000 fl., was Hrn. v. Thun in den Stand ſetzen wird,de doch wohl ſo viel Abneigung gegen Preußen zu finden oder
anzufachen ſein, als in Hannover.

Kaſſel, d. 10. October, Abends. Haynau hat vom
Kurfürſten die Vollmacht erhalten, den Offizieren aller Grade
den verlangten Abſchied zu ertheilen, diejenigen aber, welche
den dienſtlichen Gehorſam verweigerten, zur ſofortigen
Beſtrafung zu überweiſen. Auch ſoll Haynau die nöthigen Be
auftragungen mit Kommando's vornehmen. Es iſt ſodann fol
gender Befehl Haynau's erſchienen Jeder Offizier ſoll und muß
binnen 24 Stunden erklären, ob er die Verordnungen vollzie-
hen will.

Frankfurt a. M., d. 8. October. Wie man mit
Beſtimmtheit weiß, haben die vereinten Bemühungen des Gra-
fen Thun, Haſſenpflug's und des baieriſchen Bevollmächtigten,
v. Xylander, den Kurfürſten vermocht, alle friedlichen Vor
ſchläge zurück zu weiſen. Dieſer Umſtand dient nebenbei zur
genügenden Widerlegung des Gerüchtes, daß Baiern eine Ver-
mittler Rolle ſpielen und vom „Bundestage“ zuruücktreten
wolle. Letztere Angabe iſt, wie man uns aus beſter Quelle
verſichert, eben ſo falſch, als die gewiſſermaßen entgegenſte-
hende, daß „zwei Großmachte“ den Eſchenheimergaſſen Elub
anerkennen würden. Dagegen hören wir, daß Oeſterreich, ge
ſtützt auf „einige Sympathieen“ (gewiß der ſelbſtſüchtig-
ſten Art!) von Rußland, die kurheſſiſche Frage bis zum Aeu
ßerſten treiben werde. Der Eſchenheimergaſſen-Club ſoll ver-
anlaßt werden, in kürzeſter Friſt Beſchlüſſe zu faſſen, die für
Preußen eine Nöthigung enthalten, ſich über Krieg oder Frie
den zu erklären. Es iſt möglich, daß ſolche Beſchlüſſe ſchon
aus der heutigen Club- Sitzung hervorgehen, da ſich dieſelbe
bis zu einer ſpäten Abendſtunde verlängert. Auch die Anwe-
ſenheit des Königs von Württemberg glaubt man in wohlun-
terrichteten Kreiſen und nach Maßgabe der längeren Conferen-
zen des Königs mit dem Grafen Thun und Hrn. v. Xylander,
ſo wie heute mit dem Kurfürſten, als den Vorboten einer na
hen Entſcheidung von höchſter Wichtigkeit anſehen zu müſſen.
Morgen dürfte die Erklärung der preußiſchen Regierung über
den Fortbeſtand der Abtheilungen in der Bundes -Commiſſion
von den diesſeitigen Bevollmächtigten abgegeben werden. (K.3.)

Frankfurt a. M., d. 8. October. Binnen Kurzem
wird der däniſche Bundestagsgeſandte für Holſtein und Lauen-
burg, Baron v. Bülow, nach ſtattgehabtem Austauſch der Ra-
tificatiensurkunde, Anträge in Bezug auf das Herzogthum
Holſtein ſtellen, zunächſt auf ein an die ſogenannte Statthal-
terſchaft zu richtendes Jnhibitorium, ſodann auf eine Reduction
der dortigen Armee auf ein Drittel, in letztem Falle auf Paci-
fication des Herzogthums durch Bundestruppen. Es iſt wohl
kaum zu bezweifeln, daß die hohe Bundesverſammlung, welche
offenkundig die Intereſſen Deutſchlands zu wahren auf. das
mannhafteſte beſtrebt iſt, dieſe Vorſchläge des Hrn Geſandten
einhellig billigen wird.

Der Schleſiſchen Zeitung wird von Frankfurt a. M.
vom 7. Octbr. geſchrieben: Dem Vorſitzenden der Diplomaten-
verſammlung im fürſtlich Thurn und Taxis' ſchen Palais, Gra-
fen v. Thun, iſt nunmehr durch allerhöchſten Orts vollzogenes
Decret das Prädicat eines kaiſerlich öſterreichiſchen Bundespra
ſidialgeſandten nebſt allen denjenigen Attributionen verliehen
worden, die in der guten vormarzlichen Zeit mit dieſer hohen
Stellung verknüpft waren. Ganz folgerichtig wird derſelbe auch
die durch die heute erfolgte Abreiſe des Geh. Raths Frhrn.
v. Kübeck vacant gewordene Wohnung ſeiner Amtsvorfahren im
fürſtlich Thurn und Taxis'ſchen Palais nebſt allen den reichen
Emolumenten beziehen, welche dieſen, um den kaiſerlichen Hof
würdig zu repräſentiren, bewilligt waren. Dieſe berechnen ſich,
wie uns noch wohl erinnerlich iſt, jährlich auf eine Summe von

der hohen Diplomatie mit gutem Beiſpiele in Diners, Baäl-
len c. voranzugehen. Am vorgeſtrigen Nachmittage hielt nun
die obenerwähnte Verſammlung abermals eine Hauptſitzung,
in welcher die Niederſetzung einer Verwaltungecommiſſion fur
das gemeinſchaftliche Bundeseigenthum abermals zur Berathung
gelangte. Was etwa ausgemacht wurde, haben wir noch nicht
in verlaßlicher Weiſe erfahren. Doch ſcheint es faſt, als wäre
dem General v. Schönhals ein Platz in dieſer Commiſſion zu
gedacht, indem derſelbe nicht nur keinerlei Anſtalten trifft, ſeine
Urlaubsreiſe anzutreten, ſondern auch den vertragsmäßigen Kün-
digungstermin ſeiner Wohnung, ohne aufzuſagen, hat verſtrei
chen laſſen.

Stuttgart, d. 9. Octbr. Jn der heutigen Sitzung der
Landesverſammlung legte der Staatsrath v. Linden den Ver
faſſungsentwurf der Regierung vor. Der Antrag der Finanz
commiſſion, die proviſoriſche Steuerverwilligung bis
zum letzten December d. J. auszudehnen, wurde mit ſammt
lichen Stimmen gegen drei angenommen.

Hannover, d. 8. October. Dem Hamb. Correſp. wird
über die Stellung des Herrn Detmold zum Miniſterium ge
meldet: Das Miniſterium desavouirt den Hrn. Detmold nicht,
ſondern erkennt den Bundesbeſchluß als gultig an, will auch
an der Ausführung jenes Bundesbeſchluſſes in dem Maaße
Theil nehmen, wie weitere Bundesbeſchlüſſe dies anordnen wer
den. Dagegen bleibt das Miniſterium der Bundesverſamm-
lung gegenüber, bei der Anſicht ſtehen, daß jener Bundesbe-
ſchluß nicht hätte auf den Bundesbeſchluß vom 28. Juni 1832
geſtutzt werden ſollen, da dieſer, nach der Anſicht des Miniſte
riums, durch den ſpäteren Bundesbeſchluß vom 2. April 1848
aufgehoben ſei. Dieſe Sondermeinung wird das Miniſterium
auf das Energiſcheſte und Aleerentſchiedenſte ausſprechen. Jn
der Wirkung des Bundesbeſchluſſes wird und ſoll jedoch durch
dieſes Monitum gegen ein Motiv jenes Beſchluſſes nichts geän-
dert werden.“ Dieſe Verſion ſcheint demnach als der wahre
Kern aus dem Knauel von Vermuthungen übrig zu bleiben.

Schwerin, d. 6. Oct. So eben erfahren wir, daß der
wieder auferſtandene Engere Ausſchuß bereits Lebenszeichen von
ſich gegeben hat. Er hat naämlich beim Miniſterium proteſtirt
gegen die für dieſen Herbſt ausgeſchriebene Militairaushebung.

Wien, d. 10. Oct. Der Kaiſer iſt in Bregenz einge
troffen. Die Einführung von Finanz- Bezirks- Directionen im
Kronlande Ungarn, ſowie die Erhebung einer Verzehrungs

ſteuer von Bier und gebrannten Flüſſigkeiten in ſämmtlichen
ungariſchen Ländern iſt verordnet worden.

Frankreich.
Paris, d. 9. October. Die Permanenzkommiſſion wohnt

dem morgen ſtattfindenden Manoeuvre bei. Sämmtliche wegen
Unterlaſſung der Signatur angeklagten Journale beſtreiten die
Kompetenz des korrektionellen Tribunals und verlangen, daß
ſie vor eine Jury geſtellt werden. Der Praäfekt von Perpignan
verbot das Tragen aller politiſchen Abzeichen. Einem Gerüchte
nach wird Thiers bei ſeinen Reiſen nach Claremont polizeilich
uüberwacht.

Straßburg, d. 7. October. Die Beſatzungen im El
ſaß erhalten demnächſt neue Verſtärkungen. Es werden Trup
pen aus Lyon und den Norddepartementen erwartet. Unſere
Militärdiviſion iſt noch immer eine active, d. h. auf den Kriegs
fuß geſetzte. Vor einigen Tagen ſind wieder mehrere deut
ſche Flüchtlinge nach dem Jnnern verwieſen worden. Wie wir
hören befindet ſich Raveaux in Nancy.

J. B.
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Oct. Jn dieſen Tagen hat bier die erſte

Verſammlung der Mitglieder der franzoöſiſch- engliſchen Geſell
ſchaft zur Errichtung eines unterſeeiſchen Telegraphen
im Kanal ſtattgehabt. Es wurde in derſelben mitgetheilt,
daß der am 28. Sept. mit dem Telegraphen gemachte Verſuch
inſofern ſeinen Zweck vollſtändig erreicht habe, als durch den
ſelben die Ausführbarkeit der Sache erwieſen und dadurch die
Bedingung erfüllt worden ſei, von welcher die franzoſiſche Re
gierung die Ertheilung der Conceſſion an die Geſellſchaſt ab-
hangig gemacht habe, welche Conceſſion jetzt auf zehn Jahre
erlangt ſei. Das ſpäter erfolgte Zerreißen des Drahts ſei um
ſo weniger eine Sache von Bedeutung, da der Draht nur zum
Gebrauch bei den erforderlichen Experimenten beſtimmt geweſen
ſei. Die Directoren der Geſellſchaft haben jetzt die Abſicht, in
London und Paris Unterhandlungen anzuknüpfen, um eine
Actiengeſellſchaft mit einem Capital von 50,000 Pf. St. zuſam
men zu bringen, welches verwendet werden ſolle, um eine ſtarke
und dauerhafte Drahtverbindung zwiſchen Dover und der fran-
zoſiſchen Kuüſte zu Stande zu bringen. Die Drahte ſollen künf-
tig, vier an der Zahl, in ein vier bis fünfzoölliges, aus Gutta-
Percha verfertigtes und mit chemiſch präparirtem Eiſendraht um-
flochtenes Kabeltau gelegt werden. Es werden zwei ſolcher
Taue, jedes von 20 Miles Lange, in einer Entfernung von 3
Miles von einander durch den Kanal gezogen werden und man
glaubt, daß dieſe Taue ſtark genug ſind, um noöthigenfalls dem
Anker eines Linienſchiffes erſten Ranges Widerſtand zu leiſten.
Die ganze Telegrapheneinrichtung ſoll im Mai nächſten Jahres
fertig ſein und man wünſcht, daß die Erxoffnungsfeierlichkeit
dieſſeits von dem Herzog v. Weillington und Prinz Albert, jen-
ſeits von dem Präſidenten der Republik gleichzeitig vorgenom-
men werde.

Verzeichnißder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 14. October d. J. zu verhandelnden Gegenſtände.
1) Fortſetzung der Berathung über das Orts-Statut.
2) Armenkaſſen-Etat pro 1851.
3) Wochenblattskaſſen-Etat pro 1851.
4) Verhandlungen über die Unterhaltungs-Verbindlichkeit der

blauen Thürme.
5) Verhandlungen, die Anlegung eines Kanals in der Klaus-

ſtraße betreffend.

Kunſtnachricht.
Freunde der Kunſt werden auf das im heutigen Stück des

Couriers angekündigte Concert zur Vorfeier des Geburtstages
des Königs aufmerkſam gemacht, für die geehrten Subſcriben-
ten aber noch beſonders bemerkt, daß wegen des Theaters das
n ſchon um 4 Uhr Nachmittags ſeinen Anfang nehmen
muß.

Die Verſammlung der Singakademie
findet in dieſer Woche nicht Dienstag, ſondern Donners-
tag den 17. October Abends 6 Uhr im Saale des Kronprin-

zen ſtatt. Der Vorſtand.
Stadttheater in Halle.

(Oper.)
Am 11. Octbr. ging

zum erſten Male auf unſerer Bühne in Scene.
alevy's „Thal von Andorra“ gſtpr. Pfandbr. 3

Der t Großh. Poſ. do. 4 101

lentreiche Componiſt (geb. 1799), Schüler von Berton und
Cherubini, iſt unſerm Theaterpublikum bereits durch ſeine
früheren Opern „der Blitz“ und „die Jüdin“ vortheil-
haft bekannt. Wenn ſich in Halery's Werken nicht wirklich
großer Melodieenreichthum und glänzende dramatiſche Effecte
offenbarten, ſo würden ſeine Opern wahrlich nicht ſtehende
Repertoir Stücke auf faſt allen größeren Bühnen geworden
ſein. Der Vorwurf, daß Halevy mit ſeinen bedeutenden
Anlagen und gründlichſten Kunſtſtudien nur für die Gegen
wart, nur in ſeiner Zeit lebt und wirkt und nicht über
ſeine Zeit erhaben in die Zukunft yinuübergreift, mag vom kri-
tiſch idealiſtiſchen Standpunkte aus immerhin beklagenswerth
erſcheinen dieſer Standpunkt iſt aber in dramatiſcher Bezie
hung durchaus kein practiſcher und muß ſomit billiger Weiſe
zurückgewieſen werden. Halevy weiß als lebenskluger Fran
zoſe ſehr wohl, daß eine Oper, namentlich in Frankreich, nicht
für die Ewigkeit geſchaffen wird; daß die noch zu
Ende des vorigen Jahrhunderts in Paris vergötterten dra-
matiſchen Partituren nun ſtill und einſam in den Theater
archiven vermodern und daß auch die jetzigen ruhmgekrön-
ten Opern dieſem tragiſchen Schickſale früher oder ſpäter an
heim fallen werden!

Zur Zeit iſt eine neue Oper Halevy's den Bühnen
directionen und dem Publikum eine höchſt willkommene
Erſcheinung, denn die Directionen wiſſen aus Erfahrung, daß
die auf die Ausſtattung verwendeten Koſten vom Publikum
reichlich erſetzt werden, daß „die Jüdin“ auf mehreren Büh-
nen mehr als hundert Vorſtellungen erlebt hat. Das
„Thal von Andorra“ iſt nun ebenfalls in neueſter Zeit
ſchon auf deutſchen Theatern mit allgemeinem Beifalle aufge
nommen worden und ich zweifle nicht, daß auch unſerem Pu-
blikum eine Wiederholung der in vielfacher Beziehung ſehr
intereſſanten Oper willkommen ſein wird und zvar um
ſo mehr, da ein ſo complicirtes und theilweiſe ſchwieri
ges Werk nur durch öfteres Zuſammenſpiel der vollen-
deten Darſtellung näher gebracht werden kann. Die Theil
nahme, welche ein großer Theil der halleſchen Kunſtfreunde
der neuen Operngeſellſchaft ſchenkt, iſt gewiſſermaßen ein Be-
weis, daß die Leiſtungen des Geſammtperſonals den hieſi-
gen Verhältniſſen und Anforderungen entſprechen, und ich
bin überzeugt, daß die ferneren Darſtellungen bei fortgeſetztem
ſolidem Streben immer allgemeinere Anerkennung finden
werden. Die Operngeſellſchaft des Herrn Bredow kann
zwar keine Künſtler erſten Ranges aufweiſen (und welches
deutſche Privatinſtitut könnte es? ſie zahlt aber mehrere
talentvolle und routinirte Mitgzlieder, die wamentlich
im Enſemble oft recht Erfreuliches leiſten und die jeren-
falls noch Erfreulicheres bieten werden, wenn ihnen An
erkennung und Beifall zu Theil wird.

G. Nauenburg.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 11. October

Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.Pr. freiw. Anl. 5 1067/, 106*, Grh. Poſ. Pfdbr. 3/, 90 89,
do. St. Anl. v.50 45 997), 99 Oſtpr. Pfandbr. 3 n
St. Schuldſch. 3 85 Pomm. Pfndbr. 3 35O. -Deichb.-Obl. 4 u. Nm. do. 3 95Sech. Pr. Sch. 109/, [109 Schlefiſche do. 3
Kur u. Neum. o. L. B. gar. do. 3Schuldverſchr. 3 S Pr. Bk.-A.-Sch. 396 95
Brl. Stadtobl. 5 104
do do. 3 84 Fpriedrichsd'or 137 13290 90 And. Gldm. à 5 115 10
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Eiſenbahn Actien.

e Zf. gf.Actien. 94, bz. u. B. Berl. Hambg.4 100/, G.

a n ede Et-Star. 4 1089, B. G. do. Potsd M. 2.
do. Ptsd.M. 4 63 bz. u. B. do. do. 1 b
Magd.Hlbſt. 4 133 B. 133 G. o do. Lit. D. 5 h G
do. Leipziger 4 S W Ferne 7 104 G

ür. 4 62 bz. agd.-Leipz.. à96 bz. u. B. alleThür. 4 337* B
do. Aachen 4 48 G. CölnMind. 4 57.
Bonn Cöln 5 do. do. 85 1022/, BDüſſ.Elberf. 5 90 B. Rh. v. St. gar.3
Steel. Vohw. 4 37 B. I. Priorität 4 3 B.
Rſchl.Märk. 3/, 81/, G. B. o. St. Pr. 4 B.
do. Zwgbahn 4 S Düſſ.Elberf. 4 90 B.Obſchl. I. A. 3,[108 à bz. Nſchl.Märk.! 4 94 b.
do. Lit. B. 35,104 G. do. do. 5 102 BCoſel-Oderb. 4 e do. III. Serie 5 102 B.
Srsl.Freib. 4 do. ZwgbahnKr.-Oberſchl, 4 68 B. Magd. Witt. 5 99 B.
Berg.Märk. 4 37 B. Oberſchl.
Starg. Poſ. 3/,81 bz. Kr.-Oberſchl. 4 85 B

e 4 o Seedo. II. Serie 5 89 B
Quitt. S. Brsl.Freib. 4Aach.Maſtr. Berg.Wärk. 5 99 B.
Aach.Dſſd. 3 82 B.
Ausl. Act. Ausländi-Fr.W.Ndb. 4 37 63. u. G. w.
do. Priorit. 5 97 B. etien.
Prioritäts KielAlt. Sp. 5 91 B.Actien. Amſt. R. Fl. 4Berl.- Anhalt 4 1947/, B. Mklb. Thlr. fre. 35 B.

Leipzig den 11. October.

e Ange Staatspapiere. AngeStaatspaviere. voten. Seſucht. Setien excl. Sinſ. boten. Geſucht.

Königlich ſächſiſche Sächſ. do. do. à 4 100
Staats Papiere à Lpz.Oresd.Eiſenb.
3 im 14 F. P.Obl. à 3 losvon 1000 u. 500 86 [Chemn.R.Eiſenb.
kleinere o Anl. à 10 4a 40/0 do. do. v. 500 98 K. Pr. St. Schuld
do. do. von 500 u. ſcheine à 3/, in
200 à 5 1052/, pr. Cour. pr. 100do. do. kleinere K. k. a Met.Königl. ſächſ. Land pr. Lonv.rege à 3 45 laut Zinſen se im 14 F. à 4 à 103 i Sv. 1000 u. 500 90 à 3 14 F. SkleinereAct. d. eh. ſächſbair. de aE:C. bis Mich. I 7 i auf 100à 4 ſpäter à 3 und. ausl. Louisd'or
v. 100 86 à 5 nach gerivgeKönigl. pr. Steuer rem Anemtr un 11CreditKaſſenſch. à S auf Gld3 im 20 ſ. F. Conv.Spec. u.v. 1000 u. 500 85 ar 7idem 10 u. 20 Kr.

kleinere auf 100 2/Leipz. Stadt Obli
gationen à 3 im Actien der W. B. pr.
14 77 F. a 0 St. à 103 e T Dv, 1005 u. 500 95 Leipz. Bank Actien
kleinere S à 250 pr. 100 160do. do. 4 epz. Hresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100briefe à 3 pr. 100 136von 500 S 91 S. Schleſ. de pr. 100 93
von 100 u. 25 L.-Zitt. do. pr. 100 25à 4 9/ von 500 100 M. epz. do. pr. 1001 2219
von 100 u. 25 e o Thüring. do. pr. 100 aSichſ. lauſ. Pfand Chemnu.Rieſ. E.A.briefe à 3 86 à 1004 z. 3. zinslos

Sächſ. do. do. à 3 96 pr. 100 22

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Belde.?

Magdeburg, den 11. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 42 46 Gerſte 27 30Roggen 37 38 Hafer 20 22
Berlin den 11. October.

Weizen nach Qualität 52——57
Roggen loco 34—37 f.

a r. Da Drw, 22 bz. u. Br., 33, G.
Nov. Dec. 34 Br. 33 G.
pr. Frühjahr 1851 38 Br. 37* bz. u. G.

Gerſte, große loco 2729
kleine 23—25

Hafer loco nach Qualität 19--21
4858pfd. pr. Oct. 18 Br.

2 50pfd. 19 r Br. 18 G.
48pfd. pr. Frühjahr 19 Br. 19 G.
50pfd. 20 Br. 20 G.

Erbſen Koch 45 50 Futter 38 42
Rüböl loco 12 Br., 1277, G.

pr. Oct. 12 Br. 12 G. 12 à verk.
Oct. Nov. 125 à bz. 12 Br. 12! G.
Nov. Dec.

12 Br. 12 G.

2

Decx. Jan.
Jan. Febr.
Febr. März 12 Br. 111 G.

März April 12 Br. 117/, G.
April Mai 12 Br. 115, bz. u. G.

Leinöl loco 125 Br. 12 à bz.Pr. Oct. Nov. 12 G. ohne Abgeber.
pr. Frühjahr 12 Br., 12 bz. u. G.

Mohnöl 13 à 13
Palmöl 11
Südſee-Thran 13 bz u. Br.
Spiritus loco ohne Faß 16 à 17 bz.

g. pr. Oct. 16 Br. 16 à bz. G.
2 KorDee. 16 Sr., 16. 8.

yr. Frühjahr 1851 17 bz. u Br. 17 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 11. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.
am 12. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 11. October 22 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. October.

Jm Kronprivzen: Die Hrrnu. Kaufl. Hitſchold o. Dresden Wolz a.
Köln, Honig a. Magdeburg, Landmann a. Würzburg, Engelmann
a. Herzfeld.

Stadt Zürich: Die Hrrnu. Kaufl. Wiegand a. Bingen, Kranzz a.
Köln, Oberbrey a. Magdeburg v. d. Crone a. Langenfeld, Weyrach
e. Frankfurt, Rinke a. Kronsdorf. Hr. Prof. Dr. Schubert a Ber
liv. Hr. Dekon. Jäger u. Frau OAmtm Overweg a. Gatterſtedt.

Goldnen Ning: Hr. Paſtor Schmidt a. Aſchersleben. Hr. Candidat
Semmler a. Halberſtadt. Hr. Stud. Ebel a. Jena. Hr. Magiſter
Lucius a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Friedemann a. Erfurt, Rittweg
a. Altenburg.

Engliſcher Hof Die Hrrnu. Kaufl. Sachſe a. Altenburg Zöllner a.
Stettin. Hr. Rent. v. Rode a. Weimar.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Jngen. Merx u. Siemens a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Wiegand a. Braunſchweig, Ludwig a. Minden.
Hr. Geh. Reg -Rath Hoffmeyer a. Berlin.

Schwarzen Bartz Die Hrru. Kauß, Schütz a. Nordhauſen Born a.
Erfurt, Dittmar a. Reidewitz, Samſon a. Braunſchweig.

t Die Hrrnu. Kaufl. Siebold a. E,chwege, Dolch a.
reiſtadt.

Zur Eiſenbahn Fr. Baronin v. Spiegel a. Berlin. Hr. Ritterguts
beſ. v. Thormann a. Rochlitz. Hr. Lehrer Braun a. Hannover. Die
Hrrn. Stud. Lindner a. Berlin v. Helldorf a. Bonn, Froſt a-
Karleruhe. Die Hrrn. Kaufl. Schulze a. Merſeburg, Mancke a.
Frankfurt Röſcher a. Eiſenach.



Bekanntmachungen.
Nach einer, mir heute zugegangenen

Mittheilung des Königl. Landes Oecono-
mie-Collegii wird das Viehſalz den Vieh
beſitzern vom 1. Januar 1851 in Halle

unverpackt fur 1 Rthlr. 20 Sgr.

verpackt 5überlaſſen werden.
Nach den bis jetzt beſtehenden Geſetzen

iſt der Verbrauch dieſes Viehſalzes zu an
dern Zwecken als zur Viehfütterung ganz-
lich unterſagt.

Bei dem ſo ſehr verminderten Preiſe
des Viehſalzes, liegt es indeſſen nahe zu
erwägen,

ob von demſelben nicht noch zu andern
landwirthſchaftlichen Zwecken als zur
Viehfütterung Gebrauch zu machen ſein
möchte.

Das Königl. LandesOeconomie-Collegium
hat hierüber ſammtliche landwirthſchaft-
liche Vereine zu Vorſchlagen und gutacht-
lichen Aeußerungen aufgefordert um nach
Befinden bei den Staatsbehoörden entſpre-
chende Anträge dahin zu richten,

daß das Viehſalz auch zu andern land-
wirthſchaftlichen Zwecken als zur Vieh-
fütterung verwandt werden durfe.

Jch fordere hiernach alle Landwirthe im
Saal-Kreiſe, welche in dieſer Beziehung
Wünſche hegen, hierdurch auf, ſolche dem
hieſigen landwirthſchaftlichen Vereine, der
den Gegenſtand in ſeiner nächſten Sitzung
am 15. d. Mts. zur Berathung ziehen
wird, um entſprechende Anträge zu ma-
chen, entweder vor dem 15. d. Mts. mit-
zutheilen oder ſolche in der Sitzung die-
ſes Vereins ſelbſt zur Sprache zu bringen.

Halle am 12. October 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Edietal-Vorladung.
Die nachbenannten Perſonen, als:

a) die unverehelichte Marie Henriette
Krug, die am 7. Juni 1810 zu Wet-
tin geborne Tochter des Leinwebermei-
ſter Johann Erdmann Krug, ſeit
dem Jahre 1831 in unbekannter Ab-

wreſenheit lebend;
b) der Steuer-Aufſeher Johann Gott-
fried Och aus Halle, der am 19.
Juli 1796 zu Weißenfels geborne
Sohn des Hutmacher Johann Adam
Och, ſeit dem 27. September 1838 in
unbekannter Abweſenheit lebend;

e) der Tiſchlergeſelle Johann Georg
Friedrich Rokohl, der am 30. April
1791 zu Poplitz geborne Sohn des
Kreisboten und Schenkwirth Johann
Friedrich Rokohl, ſeit dem 20. Au-
guſt 1816 in unbekannter Abweſenheit
lebend,
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haben ſeit den angegebenen Zeitpunkten
keine Nachricht von ſich ertheilt, und da
deren Todeserklärung beantragt worden iſt,
ſo werden dieſelben, ſo wie deren unbe-
kannte zurückgelaſſene Erben hierdurch ge-
laden, ſich ſpäteſtens in dem auf

den 3. December d. J. Vormittags
11 Uhr

vor Herrn Obergerichts- Aſſeſſor Wie-
ruszewski an Gerichtsſtelle hierſelbſt,
Zimmer Nr. 6, anberaumten Termine per-
ſönlich oder ſchriftlich zu melden, widrigen-
falls die genannten abweſenden Perſonen fur
todt erklärt und die Jnteſtaterbfolge in de
ren Vermoögen eröffnet werden wird.

alle a/S., am 1. Februar 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn den diesjährigen Kalendern iſt wie-

derum der hieſige Weihnachtsmarkt noch
verzeichnet. Da dadurch auswartige Han
deltreibende zu dem Glauben veranlaßt
werden konnten, daß es ihnen wieder frei
ſtehe, den Markt zu beziehen, ſo bringen

daß mit Genehmigung der vorgeſetzten ho
hern Behoörde, wie ſeit dem Jahre 1848,
ſo auch in dieſem und fernerhin alle frem-
den Verkäufer von dem hieſigen Weih- leichtert den Abſatz aller Produkte.
nachtsmarkte ausgeſchloſſen bleiben.

Magdeburg, den 5. October 1850. ventar fehlt.
Der Magiſtrat der Stadt

Magdeburg.
Behrens.

Auction.
Nachſtehende Gegenſtände ſollen auf

wir hierdurch zur allgemeinen Kenntniß,

Auction. Jm Hauſe der verſtorbe
nen Frau Bürgermeiſter Geyer hier ſoll
auf Montag den 21. October eur.
von früh 9 Uhr ab und folgende Tage
deren Mobiliar-Nachlaß, als 2 goldene
Ringe, ſilberne Löffel, Porzellan, Küchen
geſchirr, Betten, Waſche, Kleidungsſtucke,
Meübles, Hausrath, Tafelglas, Material
und andere Waaren, Holz, Torf, Leine-
wand c. meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

Nebra, d. 9. October 1850.
Der Actuar
Rötſcher.

nnd

Guts- Verkauf.
Bis zum 15. Novbr. d. J. beabſichtige

ich mein zu Rieda gehöriges combinirtes
Bauergut von 200 Morgen Land zu ver-
kaufen. Der größere Plan von 194 Mg.
liegt in einem an der Eiſenbahn, 500
Schritte von der Station Stumsdorf wie
von der Zoörbiger Chauſſee entfernt. Er
iſt ganz mit Esparſette beſtellt, durch einen
fuünfjährigen Stand derſelben ſtark berei-
chert und zum Zuckerrübenbau ſehr geeig
net. Die nahen Rübenzuckerfabriken ge-

ſtatten einen ſtarken Anbau von Zucker-
ruben zum Verkauf und die Eiſenbahn er-

Die
Gebäude ſind jedoch unvollſtändig und Jn-

Kaufpreis 21,000 A. Näà-
heres bei dem Beſitzer Dr. Heine in

Zörbig.

Auction.
Sonntag, den 20. October 1850, Nach

mittags um 1 Uhr ſollen zu Aſendorf
beim Unterſchriebenen wegen Abreiſe einer
Familie folgende Gegenſtände meiſtbietend
verkauft werden ein Schreibſecretair, ein
Kleiderſchrank, ein Glasſchrank, ein Sopha,

den 16. October er. Vormittags 11 Uhr
in des Unterzeichneten Wohnung meiſtbie-
tend gegen ſogleich baare Bezahlung ver
kauft werden als

eine große Baum-Kelter,
zwei dergl. in mittlerer Groöße,
ein Satz Bau Schrauben,
eine Waſch-Rolle,
ein verſchwellter Weberſtuhl,
eine große Handſpritze mit Druck.

Laucha a. d. Unſtrut, d. 9. Octbr. 1850.
Gottlob Wagner, Zimmermſtr.

Haus- und Feld Verpachtung.
Ein allhier vor Kurzem neu gebautes

Wohnhaus was zum Betriebe zur Oeko
nomie vollkommen eingerichtet worden iſt
und in der beſten Lage ſich befindet, ſoll
nebſt einer Scheune und einem daran ge-
legenen Garten mit 50 oder auch 60 Mor-
gen ſeparirtem Felde und 3 Morgen Wieſe
ſofort verpachtet werden.

Geneigte Reflectirende erfahren das Nä
here durch den Unterzeichneten.

Lützen, den 10. October 1850.

runder Tiſch und ein Klapptiſch, eine
Kommode, ein Spiegel, eine Stutzuhr,

ſein Dtizd. Stühle, Porzellan, Glas, Haus
und Küchengerathe u. ſ. w.

Carl Krauſe, Bäackermeiſter.

Ein zwar ſchon gebrauchter, doch noch
gut im Stande erhaltener, zweiſpänniger,
ganz verdeckter, vierſitziger Kutſchwagen,
ſo wie auf zwei Pferde Geſchirr, ſteht

Heinr. Zöpfel. zu verkaufen.

zu verkaufen bei dem Sattlermeiſter Flö-
the in Gerbſtedt.

Ein ſchwarzer Dachshund iſt ent
laufen oder weggefangen wer denſelben
auf dem Rittergute in Benkendorf ab
liefert, erhält 1 Belohnung.

Jch bin willens mein Backhaus, Schü-
lershof Nr. 667, nahe am Markt gelegen,

Wittwe Vaupel.

h
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Die ExtraFahrt nach Berlin irteſchafterin Geſuch nes
S geht unwiderruflich morgen früh präciſe 9 Uhr ab. Billets ſind bis junges Madchen, welche Lereits als Wirth-

beute Abend um 6 Uhr bei Herrn Kitzirkg am Markte, ſpäter und bis ſchafterin in einem Gaſthauſe conditionirte
eine Stunde vor der Abfahrt nur allein von mir ſelbſt zu entnehmen. findet ſofort eine Anſtellung.

Zugleich erſuche ich ſämmtliche geehrte Theilnehmer, ſich pünktlich 88/, Uhr auf hie Hierauf Reflektirende wollen ſich ent
ſigem Bahnhofe einfinden zu wollen.3 weder perſoönlich oder ſchriftlich bei UnterHalle, d. 13. October 1850. G. Heine. i chnetem meiden, ſchrif

T C. A. SchaafJm Verlage der Deckerſchen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei in Berlin iſt zum Schwan in Delitzſch.
ſoeben erſchienen und in Halle in G. C. Knapps Sort.-Buchh.
(Schroedel Simon), in Cönnern bei A. Loſſier zu haben: W Etabliſſements- Anzeige.

5 Einem hochzuverehrenden hieſigen undHans Joachim von Zieten, auswaärtigen Publikum die lege An
Königlich Preußiſcher General der Kavallerie, Ritter des ſchwar zeige, daß ich mich unterm heutigen Da-

zen Adlerordens, Chef des Regiments der Königlichen Leib Hu tum als Meſſerſchmidt in hieſiger
ſaren, Erbherr auf Wuſtrau. Von Werner Hahn, Verfaſſer der Stadt niedergelaſſen habe, empfehle hier-
Volksſchrift: „Friedrich Wilhelm III. und Luiſe, König und Königin von Preußen.“ mit alle in tieſes Fach einſchlagende Ar

8 Bogen gr. Svo: mit einem DTitelkupfer. Geheftet Preis 9 Velin tjkel und verſpreche bei prompteſter Bedie-

Papier Preis 18 nung die moſlichſt billigſten Preiſe.Zoörbig, den 10. October 1850.
Halle bei Pfeſfer. Auguſt Link, Meſſerſchmiedemeiſter,

e pg nt wohnhaft beim Sattlermeiſter Reichelt.So eben erſchien in Leipzig und iſt in der unterzeichneten Buchhand-
lung zu haben: 2 Ei fknecht d ei dekDie Naturwiſſenſchaft und die Geiſt esbildung. in Hofknecht und ein Pferdeknechtmit guten Atteſten verſehen, finden ſofort

Von H. C. Oerſted. Deutſch von Kannegießer. (Eine Fortſetzung oder zu Martini einen guten Dienſt bei
Der Geiſt in der Natur. Preis 1 5 A. dem Gutsbeſitzer Wendenburg zu Foe-v ſ Schwetſchke'ſche Sort. Buchh. derſtädt bei Calbe.

(Pfeffer).
e7 Fur ein ſolides Materialwaaren GeHermann VBoerner in Cölleda h eT den nöthigen Schulkenntniſſen verſehenenempfiehlt Auswanderern nach Amerika am 1. und 15. eines jeden Monats prompte Sohn rechtlicher Aeltern als Lehrling

Reiſegelegenheiten mit ſchönen kupferfeſten Dreimaſtern zu den billigſten Paſſageprei Moritz Foerſter
ſen, und iſt gern bereit, jeden Anfragenden vermöge eines mehrjährigen Aufenthalts in Halle
in Amerika jede Auskunft uber die dortigen Verhaltniſſe mitzutheilen.

Ein ſehr gutes Pianoforte iſt billig
G OSSCS Con er zu verkaufen an der Hallgaſſe Nr. 808.

am 14. October Abends 4 Uhr im Saale zum Kronprinzen, Sonntag, den 13. October, Concert
zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Koönigs. im Bad Wittekind.

Jubel-Ouverture von C. M. v. Weber.Arie aus der „Schöpfung“ von Haydn, geſungen von Fräul. Hildur von Som- S Stadttheater in Falle

merfeldt aus Chriſtiania. den 13. October: CatharinaSonate (D-dur) von Mendelsſohn, für Pianoforte und Cello, vorgetragen von n Schauſpiel in 5 Akten von

zwei Künſtlern aus Leipzig. ex. Dumas.Arie aus „Tell“ von Roſſini, geſungen von Fräul. von Sommerfeldt.Norwegiſche Volkslieder, vorgetragen und begleitet von Fräul. v. Sommerfeldt. eee d t
Paſtoral-Sinfonie von Beethoven.

Billets zu 10 e ſind bei Herrn Kitzing und in der Knapp' ſchen Bud handlung,
und zu 15 an der Kaſſe zu haben.

Localveränderung.
Einem geehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit Entbindungs-Anzeige-

heutigem Tage meine Wohnung aus der Märkerſtraße in die Leipzigerſtraße nahe am] Die heute glücklich erfolgte Entbindung
Markt in das Haus der Herren Gebr. Pröpper, dem Gaſthof zum goldnen Löwen meiner lieben Frau Mathide, geb. Prü-
ſhräg über, verlegt habe, und bitte, auch mir in meinem neuen Locale Jhr geneigtes fer, von einem geſunden Töchterchen, zeigt

Wohiwollen zu erhalten. Verwandten und Freunden hierdurch er-Gleichzeitig empfehle ich mein gut aſſortirtes Neuſilber- und Meſſingwaarenlager gebenſt an
in den verſchiedenſten Artikeln. Stelllampen in Neuſilber, Meſſing und lack.rt zu den C. Hammer, Apotheker.
billigſten Preiſen bei H. Ehlers. 1 Gerbſtädt, den 10. October 1850,

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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Sonntag, den 13. Oetober 1I850.

Beilage zu Nr. 239 des Couriers,
[DZ

Beutſchland.
Berlin, d. 11. Oct. Die Conſtitutionelle Correſpondenz

meldet, daß das in dieſen Tagen unter dem Befehl des Gene-
ralLieutenants Fürſten Radziwill in und bei Erfurt zuſammen
gezogene Truppencorps aus der 6. Jnfanterie-Brigade (14. und

v. Bieberſtein, leicht verwundet; 30) Lieut. v. Voigt, leicht
verwundet. 1. Jägerkorps: 31) Hauptm. Bärens, Schudurch die Hand 32) Hauptm. Hennings, betäubt 33) un
Hans v. d. Heide, leicht verwundet 34) Lieut. Breeckling,
leicht verwundet 35) Lieut. Setzer, leicht verwundet. 5. Ja
gerkorps: 36) Oberlieut. Harter, verwundet. 3. Bataillon:

19. Infanterie Regiment), wovon jedoch 1 Bauaillon in Wit- 57) Lieut. Schmidt, vermißt. Jngenieurkorps: 38) Lieut. Pie-
tenberg bleibt, dem Z. Jäger-Bataillon, einer mobilen 12pfün-
digen und einer mobilen reitenden Batterie des 4. Artillerie
Regiments und aus der 7. Kavallerie Brigade (7. Küraſſier
und 10. Huſaren-Regiment) beſteht. Das Jaäger Bataillon
kommt nach Suhl und Schleuſingen, die Kavallerie nach Lan
genſalza Mühlhauſen und Umgegend. Von der 5. Jnfanterie-
Brigade (2. und 9. JnfanterieRegiment) iſt ein Bataillon nach
Torgau entſendet, ein Bataillon nach Wittenberg und eines
nach Erfurt marſchfertig. Dagegen kommen die beiden Batail
lone dieſer Brigade aus Frankfurt a. d. O. nach Berlin, wo
gegen 2 Bataillone des 8. Infanterie Regiments nach Frank-
furt a. d. O., das 3. Bataillon deſſelben Regiments aber von
Poſen nach Berlin kommt und ſtatt deſſen 2 Bataillone des
4. Jnfanterie- Regiments von Bromberg und Conitz nach Poſen
verlegt werden.

Wie wir hoören, ſchreibt die N. Pr. Z., wird Hr. v. Ra-
dowitz den am hieſigen Hofe Bevollmächtigten Englands, Frank-
reichs und Rußlands eine Erklärung der dieſſeitigen Regierung
in Bezug auf das zwiſchen dieſen Mächten abgeſchloſſene Bünd
niß zu Gunſten der Pacification in den Herzogthümern zugehen
laſſen.

Das C. B. kommt heute auf die angedeutete Cooporation
Preußens und Oeſterreichs in Kurheſſen zurück und glaubt „heute
das beſtimmter auftretende Gerücht vermerken zu muüſſen, Preu-
ßen werde lediglich zu dem Zweck Heſſen beſetzen, um dort die
volle Autorität wieder herzuſtellen.“

Die preußiſchen Bevollmächtigten, ſchreibt das E. B., in
der Bundescentralcommiſſion haben gemeſſene Ordre, jedem Ein
griff des Bundestags entgegenzutreten und jedem gewaltſamen
Schritt die Kriegserklärung entgegenzuſetzen.

Rendsburg, d. 8. Octbr. Nachfolgend eine Verluſtliſte
über die bei Friedrichſtadt gefallenen oder verwundeten Offi-
ziere. Die Veiluſtliſte der Mannſchaften iſt noch unvollſtändig.
6. Bataillon: 1) Hauptmann Ehrhardt, todr; 2) Oberlieute-
nant v. Loga, todt; 3) Oberlieutenant Trenſenreuter, todt;
4) Lieutenant Kirchhoff, todt 5) Lieut. Rehder, todt 6) Fähn-
rich Göhring, todt 7) Hauptmann Baſſon, ſchwer verwundet
(Zerſchmetterung des Oberſchenkels) 8) Hauptmann Lettgau,
Schuß durch den Hals 9) Hauptmann Below, leicht verwun-
det im Bein; 10) Lieut. Hanſen I., leicht verwundet (im La-
zareth zu Heide); 11) Lieut. Hanſen II., ſchwer verwundet,
Schuß durch den rechten Vorderarm und das Becken 12) Lieut.
Ußlar- Gleichen verwundet und bis jetzt vermißt; 13) Lieut.
Sommer, leicht verwundet (im Lazareth zu Heide); 14) Lieut.
v. Luckner, Kontuſion am Kopf; 15) Lieut. v. Buſſeck, ver-
wundet; 16) Aſſiſtenzarzt Ritter, ſchwer verwundet (im Laza-
reth zu Heide). 11. Bataillon: 17) Hauptm. v. Wedderkopp,
todt 18) Hauptm. Haſenkamp, ſchwer verwundet und vermißt,
wahrſcheinlich todt; 19) Lieut. Adelmann, todt; 20) Lieut.
Sempach, todt; 21) Hauptm. Stranz, leicht verwund. Schuß
durch die Lippen 22) Lieut. Breäde, verw. 23) Lieut. Crom-
rei, verw. 24) Lieut. Arnaul, verwundet 25) Lieut. Möller,
verwundet. 15. Bataillon: 26) Lieut. Borſch, todt 27) Lieut.
Heudtlaß, todt 28) Hauptm. Herzberg, verwundet 29) Lieut.

2 aus Flensburg und die dritte aus Gravenſtein.

per, Schuß durch den Arm, Kavallerie: 39) Sekonde Lieut.
Lenz vom 2. Dragonerregiment, todt. Verluſt an Mannſchaf-
ten: Vom 11. Bataillon circa 190, vom 6. Bataillon circa 170.

Rendsburg, d. 10. Octbr. Auf der ganzen Linie iſt
heute nichts vorgefallen; nur daß ein, den Daänen deſertirter
Dragoner mit ſeinem Pferde eingebracht wurde.

Kiel, d. 10. Octbr. Mit einem ſchwediſchen Schiffe ſind
hier vor einigen Tagen 3 flüchtige Damen angelangt, wovon

Nach und
nach verlaſſen Alle, die deutſcher Geſinnung und denen ein
Entkommen noch möglich, das unglückliche, preisgegebene Land,
und es iſt leider kein Ende dieſer Emigration und des dorti
gen Elendes abzuſehen.

Kaſſel, d. 9. October. Auch der neuernannte Comman-
dant von Kaſſel, Oberſtlieutenant v. Bardeleben, vom Re
giment Huſaren Nr. 2, hat ſeinen Abſchied verlangt. Aus
zuverläſſiger Quelle erfahren wir, daß der Bezirksdirektor Vol
mar aus Eſchwege das Reſcript als Finanzminiſter erhal-
ten hat. Die Annahme deſſelben hängt nur noch davon ab,
daß das Gehalt auf die Hofkaſſe fur den Nothfall übernommen
wird. Hr. Volmar traut dem Ausgange nicht. Deszleichen
kann als zuverläſſig mitgetheilt werden, daß die Gräfin von
Schaumburg, Gemahlin des Kurfürſten, gleich dieſem von
der öſterreichiſchen Partei förmlich umzingelt iſt, ſodaß Niemand
z ihnen kommen kann, der den Stand der Sache berichten
oönnte.

Hannover, d. 10. Oct. Wir ſind im Stande, unſern
Leſern eine wichtige Nachricht mitzutheilen. Das Schatz-
kollegium hat in dem bekannten Frankfurter Beſchluſſe vom
21. September eine Aufforderung geſehen, die im 181 des
Landesverfaſſungsgeſetzes zum Schutze der Verfaſſung ihm über
tragenen Befugniſſe auszuüben. Jn vergangener Woche ſind
die Mitglieder des Collegii zuſammengetreten und haben ein-
ſtimmig beſchloſſen: „auf Grund des 9. 181 der Verfaſſung
gegen den Beſchluß der ſogenannten Bundesplenarverſammlung
vom 21. Scptember feierlich Proteſt einzulegen und jede Aus-
gabe, die etwa zur Ausführung des gedachten Beſchluſſes ge
macht wurde, im Voraus fur ungerechtfertigt zu erklären““).

Dem Schatzcollegium ſteht die Verwaltung der Landeskaſſe zu es
wird bekanntlich theils durch königliche Ernennungen, theils durch ſtändi
ſche Wahlen unter königlicher Beſtätigung beſetzt. Der angezogene H. der
Verfaſſung lautet Die Rechte des Landes auf die Unverletzlichkeit dieſer
Verfeſſung ſind von der allgemeinen Ständeverſammlung wahrzunehmen.
Wenn aber die in dieſer Verfaſſungsurkunde begründete landſtändiſche Ver
faſſung auf verfaſſungswidrige Art aufgehoben würde ſo iſt das
Schatzcollegium berechtigt und verpflichtet, den König um Aufrechthaltung
jener Verfaſſung oder um ſchleunige Berufung der allgemeinen
Ständeverſammlung zu bitten, und wenn dieſer Schritt fruchtlos bleiben
ſollte, den Schutz des deutſchen Bundes für die aufgehobene landſtänd ſche
Verfaſſung anzurufen. An der Ausübung dieſer Amtspflicht des Schatz
collegiums nehmen die vom Könige ernannten Mitglieder deſſelben keinen

Antheil u. ſ. w.“ A. d. C. Z.
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Bekanntmachungen.
Ein gewandtes Hausmadchen, die ſchon

längere Zeit gedient hat, und un Nähen,
Waſchen und Platten geübt iſt, auch At-
teſte ihrer Brauchbarkeit nachweiſt, nur
eine ſolche findet zum 1. November einen
guten Dienſt. Das Näbere auf dem Rit-
tergute Zöberitz bei Halle.

Friſchen Hambur-
ger Caviar à u

Sardinets in Oel,
Brabanter Sardellen, à t 7
Elbingerj Neunaugen à St. 1, 1/, und

12/
Stralſunder Bratheringe à St. 6
Rohen und abgekochten Schinken,
Aufs Feinſte mar. Heringe empfiehlt

Julius Kramm,
Steinſtraße Nr. 85.

Sämmtliche Delikateſſen wer-
den auch in meiner Weinſtube
zum Verſpeiſen verabreicht.

Kin als Lehrer erfahrener Candidat
der Theologie, welcher ausser den Real-
wissenschaſten im Lateinischen, Franzö-
sischen und wo möglich auch im Zeich-
nen unterrichten Kkann, wird unter gün-
stigen Bedingungen möglichst bald ge-
wünscht, und werden Meldungen sub
A. B. poste restante Cönnern erbeten.

Billiges praktiſches Raſirpulver,
in Schachteln à 3

welches einen reichlichen, lang ſtehenden
Schaum erzeugt, das Barthaar ganz weich
macht, und das Raſiren um Vieles er-
leichtert, empfiehlt in Halle C. IIa-
ring, Neunhäuſer Nr. 200.

Ein halbverdeckter Kutſchwagen, ein
und zweiſpännig zu fahren, ſteht wegen
Mangel an Raum billig zu verkaufen beim
Sattlermeiſter Rudloff, Leipzigerſtraße,
dem goldenen Löwen gegenüber.

Neue Engl. und Hol-
ländiſche Vollherin-
ge, Madjesheringe,
beſte 1I849r Engl.
Vollheringe empfiehlt in be-
ſter empfehlenswerther Waare auffallend
villig in Tonnen, Schocken und einzeln

G. Goldſchmidt.
BHrabanter Sardellen wie auch
kleine Sardellen Heringe empfiehlt
billigſt G. Goldſchmidt.

10

Lokal-Veränderung.
Meinen Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft von deakten Poſt nach meinem Hauſe, kleiner Sandberg Nr. 273, verlegt. t

Seidenband und Weißwaaren-- Geſchäft von Moritz Cohn,
kleiner Sandberg Nr. 273.

Geſundheits-Haarſohlen, à aar 5 i iempfiehlt F. F in Dutzend billiger,Spieß in der alten Poſt.
Große Neunaugen empfing wieder friſche Sendung in Schocken,

Schocken und einzeln auffallend billig Voltz e.

Limburger und baierſche Sahnenkäſe, alle früheregen bei weitem übertreffend, à St. W 7 ans ſeweger e X
empfing wieder Voltz e.

empfing große Sendung

Einzig delikate Frankfurter Röſtwürſtchen,
Geräucherte Hamburger hen en

Heringshandlung von BVoltze.

Ger. Spickaale bei Boltze.

ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Arr.

T cnncnnnn—ee---
Große Limb. und baierſche Sah-

nenkäſe, à Stück 6 bis 8 ausge-
wogen à t 32 ſehr fetten Schwei-
zerkäſe, Kräuterkäſe und Parme-
ſankäſe billigſt bei

G. Goldſchmidt.
Alle Sorten ächte franzöſiſche

Weine, Rheinweine, Madeira,
Portwein, Ungarwein, Malaga,
Muskat Lünell, Champagner;
Jamaica-Rum, Arac, Cognae,
Maraschino, ächten Schweizer Ab-
ſynth, Schweizer Kirſchwaſſer,
Ananas-Punſch-Extract u. Düſ-
ſeldorfer Punſch-Extract empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Beſten ruſſiſchen und Hambur-

3 tat e Jſerlachs, ger. Hamb. Lachshe-
ringe, Kappelſche Vöcklinge,
große Stralſunder Bratheringe,
Lüneb. und Pomm. Neunaugen
in 1 und Schock-Faß, mar. Aal,
Brat Aal, Sardinets in Oel, em
pfiehlt billigſt

G. Goldſchmidt.
Beſte Gothaer und Braunſchwei-

ger Servelatwurſt, Zungenwurſt,
Knoblauchswurſt, rohen und ab-
gekochten Schinken bei

G. Goldſchmidt.
tm

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Eben ſo fromm und dem Geſetze un
terthan ſind wir ſchon lange geweſen, be-
vor die Collegen der Leipziger Straße es
öffentlich ausſprachen; wir halten unſere
Läden während des Gottesdienſtes geſchloſ-
ſen und verkaufen erſt wieder, nachdem
die Kirchen aus ſind.

Die Kaufleute der großen
Ulrichsſtraße.

Ein dunkelbrauner, fehlerfreier, ſehr fein
gerittener Wallach, militairfromm, iſt zu

verkaufen auf dem Rittergute Bennſtedt
bei Langenbogen.

Feinſte Stearinlichte, Lampendochte in
allen Breiten und Nachtlichte empfiehlt
billigſt Otto Thieme, Neumarkt.

Sonntag den 20. October d. J. ladet
ergebenſt zur Kirmeß und Stern-
ſchießen ein

Dörſtewittz. Gottſchalk.
Gothaer Servelat- Wurſt em

pfing ich noch eine Partie beſte Winter-
waare in Fettdarm. Carl Kramm.
e n R v 32 J V 4 4h h

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute Nacht 1 Uhr ſtarb an den Fol-
gen einer Darmverſchließung unſer Gatte,
Vater und Schwiegervater, der Seiler-
meiſter Ohlhoff im 66ſten Lebensjahre,
was wir entfernten Verwandten und Freun-
den auf dieſem Wege mit Bitte um ſtilles
Belleid mittheilen.

Schkeuditz, am 10. October 1850.
Die Hinterlaſſenen.
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